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MAGAZIN  |  INTERVIEW SOHN

INTERVIEW: SOHN

NEUE HEIMAT
Zum ersten Mal im eigenen Studio: Nach den 

letzten Stationen Wien und Los Angeles ist Chris-

topher Taylor, alias SOHN, jetzt nach Barcelona 

gezogen – und richtet sich dort zum ersten Mal 

eine eigene Recording-Location ein.M
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INTERVIEW REZO  |  MAGAZIN

Mit Songs wie „Conrad“, „Blood-
�ows“ oder „Arti�ce“ hat Taylor 
kleine Meisterwerke gescha�en, 

die ebenso viel Elektronik wie Soul- und 
Singer-Songwriter-Attitüde enthalten. 
Neu geerdet arbeitet Taylor an seinen 
Produktionen jetzt unter Spaniens 
Sonne. Im KEYS-Interview verrät der 
Brite Interessantes über sein neues 
Studio und mehr.

KEYS: Christopher, du bist nach 
Barcelona gezogen …
SOHN:  Ja, und mittlerweile habe ich 
dort auch ein Studio gefunden. Das ist 
ein sehr privater Ort. Bis vor zwei 
Wochen wurde daran noch gewerkelt 

– und alles gekauft, was ich schon immer 
haben wollte, aber nie gekauft habe. 
Bislang habe ich eigentlich immer nur in 
den Studios anderer Leute gearbeitet. 
Das einzige, was mir gehörte, war mein 
Laptop, ein Juno, eine Drum-Maschine 
und ein MOTU-Interface. 

KEYS: Und was gehört zu den Dingen, 
die du dir jetzt neu angescha�t hast?
SOHN: Bei mir ist das meiste noch immer 
ziemlich basic ausgerichtet, aber ich arbeite 
jetzt zum Beispiel in einem Zweiraum-
Studio-Setup. Der letzte Besitzer hat ein 
großes Loch in der Wand zwischen den 
beiden Räumen gelassen, was fantastisch 

ist, weil ich da jetzt Kabel durchlegen 
konnte. Ich habe mir nun außerdem ein 
Klavier gekauft. Das ist die ganze Zeit 
mikrofoniert. Was super kommt, weil es 
fantastisch ist, einfach sagen zu können 
„Oh, ich habe gerade Lust, Piano aufzu-
nehmen“ und dann in der Lage zu sein, 
das sofort umzusetzen. Es wurde auch ein 
Screen-Mirroring-Netzwerk eingerichtet, 
das mir ermöglicht, aus dem zweiten 
Raum den Computer aus dem ersten 
Raum so zu kontrollieren, als säße ich dort 
drüben. Außerdem hab ich mir zum ersten 
Mal überhaupt eine MIDI-�ru-Box 
zugelegt (lacht).

KEYS: Welche Instrumente verwen-
dest du?
SOHN: Ich nutze den Dave Smith 
Tempest, einen alten Roland Juno 60 
von 1979, einen Arturia MiniBrute und 
einen Access Virus B, der aber im 
Moment kaputt ist. Und dann steht hier 
auch noch ein Prophet-12 herum, den 
ich aber nicht wirklich mag. Dafür 
gefällt mir aber mein Dave Smith OB-6 
extrem gut. 

KEYS: Weshalb?
SOHN: Ich hatte schon immer eine 
Schwäche für OB-Synths. Fast hätte ich 

sogar mal in einem Laden in Wien einen 
echten Oberheim OB-Xa gekauft. Das 
wären aber 4.000 Euro oder so gewesen 
und ich habe dann einen Rückzieher 
gemacht. Mir gefallen einfach diese 
blechbläser-artigen Sounds, die man 
einem Oberheim entlocken kann. Und 
die neue Version von Dave Smith ist 
großartig! Das ist so, als würde man 
einen neuen OB-Xa kaufen, aber mit 
allen Vorteilen, die der moderne Stand 
der Technik mit sich bringt – mehr 
Stimmen, mehr Sequenzen und so 
weiter. Mein Keyboarder hat sich 
übrigens den neuen Prophet 6 gekauft. 
Der ist auch großartig!

KEYS: Und was gefällt dir am Prophet 
12 nicht?
SOHN: Ich kannte mich, als ich den 
Prophet 12 gekauft habe, noch nicht so 
mit Synths aus und habe mir damals 
auch direkt die Rack-Version besorgt. 
Mir wurde dann aber klar, dass dieses 
Instrument viel mehr kann, als eigent-
lich gut für mich ist. Ich glaube, mit 
dem Ding lassen sich ungefähr 20 
digitale Oszillatoren gleichzeitig betrei-
ben – der totale Overkill! Verrückt. So 
gut wie alle meine Synth-Sounds 
entstehen aber auf der Grundlage von 
nur einem oder zwei Oszillatoren. Ich 
fange bei Null an und baue die Sounds 
selbst auf. Ein Instrument mit so vielen 
Möglichkeiten wie der Prophet 12 ist 
viel zu mächtig für meinen Bedarf – au-
ßerdem klingt es nicht so gut wie die 
etwas primitiveren Prophet-Versionen.

KEYS: Wie lang schraubst du eigentlich 
für gewöhnlich an einem Sound?
SOHN: Vielleicht eine Minute. Ich 
beginne mit „Initiate Patch“ und spiele 
solange herum, bis ich etwas cool �nde. 
Dann nehme ich das direkt auf und füge 
weitere Layer hinzu. Am Ende mache ich 
zum Beispiel bei Pads meist viele Links-
Rechts-Geschichten. Das heißt, ich spiele 

>> Ich nutze einen alten Roland Juno 60, 
einen Arturia MiniBrute und einen  

Access Virus B. <<
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Raumklang gehört für den 
Menschen zur natürlichen 
Umwelt und ist signifikanter Teil 

seiner Orientierung. Ohne Reflexionen 
fühlt sich jedes alltägliche Geräusch 
ungewohnt an. In der Tontechnik gibt 
es nun ein Dilemma: Mit der Einfüh-
rung der Mehrspurtechnik erschien es 
erstrebenswert, Signale möglichst 
isoliert voneinander zu erfassen, per 
Nahmikrofonierung oder Direktabnah-
me. So entstand schnell die Notwendig-
keit, eine Räumlichkeit nachträglich in 
der Mischung zu ergänzen.
Hinzu kommt ein wichtiger Unter-
schied in der tontechischen Reproduk-
tionskette: Während natürliche Klang-
ereignisse, etwa in der Natur, aber auch 
in einem Konzertsaal, in drei akusti-
schen Dimensionen arbeiten, offeriert 
die klassische Stereophonie mit zwei 
Lautsprechern keine Tiefeninformation. 
Der Hall soll hier dabei helfen, Natür-
lichkeit oder zumindest eine bessere 
Einbettung der einzelnen Klangquellen 
in die Mischung zu gewährleisten.

Trockene Aufnahmen und 
Nachhall
Umgekehrt übrigens hatte man mit der 
Etablierung der Jukebox schon in den 

Dreißigern entdeckt, dass sich eine 
Räumlichkeit auf der Aufnahme 
mitunter störend bei Wiedergabe mit 
dem Aufstellungsort des Reprodukti-
onssystems verhielt – schon hier 
versuchte man, durch „trockene“ 
Studioaufnahmen gegenzusteuern.
Nahezu parallel dazu hatte man zudem 
die Fähigkeit des Nachhalls entdeckt, 
einen Klang tragen zu können – als 
Beispiel sei hier der Federhall in 
Gitarrenverstärkern genannt. Somit 
erfüllt der Nachhall in der Praxis also 
gleich mehrere wichtige Aufgaben.

Historie
Der Raum gilt seit Jahrhunderten als 
feste klangliche Gestaltungsgröße, etwa 
in Kirchen für die Unterstützung von 
Orgel und Chören. Mit Einführung der 
Aufnahmetechnik hat sich daran nicht 
viel geändert. Bis heute gelten die Wahl 
des Aufnahmeraums und der zugehöri-
gen Mikrofonierung als elementare 
tontechnische Parameter. Dennoch 
nahm die „Formbarkeit“ des Nachhalls 
über die Jahrzehnte immer weiter zu.
Der wohl erste Ansatz für künstlichen 
Nachhall entstand in den Dreißigern in 
Form sogenannter Hallräume. Hierzu 
wurden entsprechende Räume genutzt, 

SPECIAL: REVERB

VON DER HALLPLATTE 
ZUM PLUG-IN
Künstlicher Nachhall und Raumklang gehören zur Tontechnik wie Equali-

zer und Dynamikprozessoren. Ganz gleich, ob im traditionellen Rack oder 

direkt im Rechner – entsprechende Effekte sind im Produktionsalltag 

kaum verzichtbar. In unserem Special beleuchten wir die Historie dieses 

Effekttyps und werfen einen Blick in die Praxis. 

in denen man ein Mikrofonsignal oder 
eine Aufnahme über Lautsprecher in 
den Raum abgab und das resultierende 
Signal wiederum mit Mikrofonen 
aufgezeichnet wurde. Auf diese Weise 
ließ sich der Hallanteil separat vom 
Hauptinstrument steuern. Genutzt 
wurden diese „Echo Chambers” 
zunächst für Radio- und Fernsehpro-
duktionen, etwa in den Abbey Road 
Studios. In der Popmusik setzte Bill 
Putnam Sr. als einer der ersten Produ-
zenten das Badezimmer seines Studios 
1947 auf dem Hit „Peg o‘ My Heart“ 
der Harmonicats ein.

Hallplatte
Der nächste Schritt war die Entwick-
lung der Hallplatte durch den deut-
schen Hersteller EMT (Elektro-
messtecknik). Hierzu versetzte ein 
Audiosignal eine große, regelbar 
abdämpfbare Metallplatte in Schwin-
gungen, die wiederum über einen oder 
zwei Tonabnehmer das Hallsignal 
lieferten. Mit etwa 250 kg war eine 
EMT140 (1957) allerdings immer noch 
kein Leichtgewicht. Dagegen fiel das 
Modell EMT 240 (1971), das mit einer 
Goldfolie arbeitete, schon deutlich 
kompakter aus.
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TEST  |  DESKTOP-SYNTHESIZER

Gerade drei Monate alt ist die 
gelungene Neuau� age des 
Prophet 08 mit Klavia-

tur. Wie im Prophet-6 und 
OB-6 ist die Desktopversion 
technisch identisch, während 
die üppige Bedienober� äche 
mit 55 Reglern, 35 Tastern und 
kleinem OLED-Display lediglich 
eine andere Anordnung aufgrund 
kompakterer Abmessungen aufweist.
Die Klangerzeugung basiert auf dem 
Synthesizer-Chip PA397, der zwei DCOs, 
das bewährte Curtis-Tiefpass� lter und 
zwei VCAs vereint. Je nach Modell bietet 
der Rev2 entweder 16 oder erweiterbare 
acht Stimmen – alle Modulationen 
werden über eine CPU berechnet.

DAVE SMITH INSTRUMENTS   

PROPHET REV2 
MODULE
Bei Dave Smith kann man fast sicher sein, dass 

seine neuen Instrumente erst als Tastatur- und 

dann in einer Desktopversion verfügbar werden. 

So auch im Falle des Prophet Rev2, dem Nachfol-

ger des Dauerbrenners Prophet 08.

Die robuste Bauweise und die Anschlüs-
se entsprechen dem Tastaturmo-

dell: eingebautes Netzteil, zwei 
Stereoausgänge, Kopfhöreran-
schluss, drei Fußschalterein-
gänge, MIDI-Trio und 
USB-MIDI-Schnittstelle.

Stimmaufbau
Der Prophet Rev2 kann zwei unterschiedli-
che Sounds erzeugen, individuell über 
MIDI, im Split- oder Stackmodus 
steuerbar. Hinzu kommt pro Part ein 
kon� gurierbarer Unisono-Betrieb. Die 
DCOs bieten vier Standardwellenformen, 
sind aber allesamt in der Symmetrie 
veränderbar. Hinzumischen lassen sich ein 
Suboszillator und Rauschgenerator. Dazu 
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gibt es Hard-Sync und eine Simulation 
analoger Tonhöhenschwankungen.
Das Resonanz� lter arbeitet als zwei- oder 
vierpoliger Tiefpass mit möglicher Selbstos-
zillation in letzterer Betriebsart. Ebenfalls 
vorgesehen ist Filter-FM durch DCO 1 ein 
Tracking zur eingehenden Tonhöhe. 
Nachfolgend lassen sich die Stimmen dank 
zweier VCAs dynamisch im Stereopanora-
ma verteilen. Und schließlich steht pro Part 
noch eine überbrückbare, digitale tempo-
synchronisierbare E� ektsektion mit alterna-
tiv nutzbaren Delays, Modulationse� ekten, 
Reverb, Ringmodulation, Distortion und 
Hochpass� lter bereit, die im Mischverhält-
nis und zwei festgelegten Parametern 
regelbar ist. Vier ebenfalls temposynchroni-
sierbare synchronisierbare LFOs mit je fünf 
Wellenformen (0,22 bis 500 Hz) sowie drei 
DADSR-Hüllkurven sorgen für Modulati-
onen. Fest adressiert werden die Filterfre-
quenz und der Ausgangspegel, während die 
loopbare dritte Hüllkurve und die LFOs 
individuell in einer eigenen Sektion 
zugewiesen werden. Diese wird durch eine 
Modulationsmatrix mit acht Verknüpfun-
gen mit 22 Quellen und über 50 Zielpara-
metern ergänzt. Als Quellen � nden sich 
hier neben den genannten Modulatoren 
auch die Spielhilfen, die Tonhöhe, der 
Rauschgenerator und das Ausgangssignal 
– allein FM auf Oszillatorebene ist nicht 
vorgesehen. Zielseitig ist die Auswahl üppig 
und reicht von spezi� schen Hüllkurvenzei-
ten, über E� ektparameter bis hin zu den 
Modulatoren selbst. Hinzu kommt eine 
gute MIDI-Implementation.
Die Klangerzeugung wird pro Part um 
einen Arpeggiator und zwei Step-Sequencer 
ergänzt: Der mehrstimmige Notensequen-
zer o� eriert bis zu 64 Schritte, der Gate-
Sequencer vier Spuren à 16 Steps. Im 
Unterschied zum schrittweise program-
mierbaren Notensequenzer wird der 
Gate-Sequencer mit eingehenden Notenbe-
fehlen gestartet und bietet schrittweise 

de� nierbare Gatelängen zum Erzeugen von 
Modulationsmustern. Der Arpeggiator 
agiert alternativ zum Notensequenzer und 
bietet neben typischen Laufmustern die 
interessante Möglichkeit, Noten mehrfach 
zu wiederholen. Über einen Fußschalter-
eingang lassen sich Sequencer und 
Arpeggiator fernsteuern und sogar über 
Clock, Gate- und Triggersignale einzeln 
fortschalten. Herrlich, leider nur fehlt die 
Möglichkeit einer MIDI-Notenausgabe 
dieser Sektionen.

Praxis und Klang
Der Prophet Rev2 ist auch in der Desktop-
variante herausragend intuitiv bedienbar. 
Dank der Vielzahl eindeutiger Regler und 
Taster wird so Klangformung zum Spaß. 
Klare Linie statt überbordende Funktionen! 
Dazu hält das Gerät mit 512 Presets etliche 
überzeugende Klänge sofort abrufbereit, die 
editiert in ebenso vielen Nutzerspeichern 
Platz � nden. Klanglich liefert der Rev2 das 
Spektrum, das man von einem polypho-
nen, subtraktiven Synthesizer erwartet: 
Klassische Analogsounds in Form breiter, 
modulierter Flächen, perlende Sequenzen, 
warme Bläser und Solosounds. Dank 
Stacking, Unisonofunktion und hoher 
Polyphonie sind dazu komplexere Texturen, 
erhöhter Druck und moderne Hooks 
möglich. Und schließlich überraschen 
selbst einige glockenartige Klänge unter 
den Presets. Erst bei verzerrten Sounds und 
ungewöhnlichen Filterungen muss das 
Gerät passen. Das Curtis-Filter arbeitet im 
Vierpolbetrieb mit prägnanter Resonanz, 
die auch bei steigender Betonung kaum zu 
Pegelverlusten im Bass führt und sich 
deshalb auch gut für druckvolle Percussions 
eignet. Durch das Filter grenzt sich der Pro-
phet Rev2 dann auch gegenüber anderen 
aktuellen Instrumenten von Dave Smith 
klanglich ab. Dagegen bleibt der Zweipol-
modus bezüglich der Resonanz für meine 
Begri� e zu seicht und farblos.
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Der Prophet Rev2 ersetzt und übertri� t 
seinen erfolgreichen Vorgänger in würdiger 
Weise. Dazu ist die mögliche sechzehnfache 
Polyphonie zu diesem Preis eine Besonder-
heit. Die Klangerzeugung ist klassisch und 
herrlich geradlinig, der Klang dabei 
überraschend vielfältig. Zugegeben: Der 
Innovationsfaktor im Allgemeinen und 
gegenüber dem Prophet 08 ist eher gering, 
dafür liefert das Instrument dem Musiker 
jede Menge Soundklassiker, mit denen man 
auf der Bühne und im Studio überzeugen 
kann. Wer sich für diesen Sound entschei-
det, spart gegenüber der Tastaturversion 
immerhin 200 Dollar.

K  Ulf Kaiser

Sämtliche Anschlüsse fi ndet man auf der Rückseite, darunter das MIDI-Trio. 

DAVE SMITH INSTRUMENTS
PROPHET REV2

VERTRIEB/INTERNET
www.davesmith
instruments.com

PREIS (UVP)  
Prophet Rev2 Desktop 
Module 16-Voice  
    1.799 USD
Prophet Rev2 Desktop 
Module 8-Voice  
    1.299 USD
Prophet Rev2 8-Voice 
Expander Kit      599 USD

+  vielseitige Klangauswahl
+  16-fache Polyphonie
+  üppige Bedienoberfl äche
–  ineffektiver Zweipolmodus  
 des Filters
–  keine mögliche FM der  
 Oszillatoren

Sämtliche Anschlüsse fi ndet man auf der Rückseite, darunter das MIDI-Trio. 
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